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F r e i d e n k e r 39

verachtniig, die Erniedrigung, dic Unterwürfigkeit,
die Dcinut, kurz, alle Eigenschaften dcr Kanaille;
und daS Proletariat, das sich nicht als Kanaille

behandeln lasscn will, hat seinen Mut, seiu Selbstgefühl,

scincn Stolz und seinen Uuabhängigkcits-

siuu noch weit nötiger, als sein Brot. Die sozialen

Prinzipien sind dnckmänscrig und das Proletariat
ist rcvolntionär."

(blossen zum Czenftochauer Prozeß.
Das Paulancrkloster von Iasna Gora erwies sich in der

Helle des GcrichtSsaalcs als eine Brutstätte für lln-
z n ch l nnd Verbreche n. Es unterschied sich dnrch nichts

von cincin Bordell, nnr daß es in diesem anständiger zu-

zngchcn pstcgt. Im geheimnisvollen Dunkel dcs Bcicht-

stnhlcs sröhnte man der Sinnculust. Bou dcu Freudcn-

bänscrn zum Kloster spannen sich mcrkwürdige Fäden.

Und das Brevier war durch ciuc Maitrcsse erseht. Wer
in einsälligcr Unschuld dcr großen Gnadcumuttcr nahte,
tonnte sicher seiu, vou ihre» Dienern in dcn Kult dcr

Bcuus ciugcwciht zu wcrd»'u. Bou dem frommen Geist
dcr Mönche legt das Tagebuch eiucS derselbe» beredtes

Zcuguis ab. Starazcwski schreibt in ihm: „6. Mai:
Flüchtig gcbctci, lcideuschasllich gcküsst mit einer Frau,
gestern zweimal mit eincr verheirateten Frau gesüudigt.
3. Inni: Flüchtig gebetet, geküßt lcidcuschnsllich. 18. Juui:
Flüchtig gcbctct. Gcstcru habe ich am Gottesdienst uicht

tcilgeuommen i cinc vcrhcirntete Frau berührt. Gestern

getrnnten, ebenso vorgestern. 30. Iuui: Nur einmal
gebetet. Gottesdienst abgehalten: gesündigt mit der Frau
des Bruders. Geküßt, gclrunkcn, geflucht. Am Vorabend

des FcstlagcS im Zhcatcr. 5. Jnli : Flüchtig gcbctct, gestern

übcrhanpl nicht gcbctel, wahrend des Gottesdienstes war
ich nicht ansmcrljam, ich habe gestern gesossen uud bei dei

dcr Bcichtc gcziltcrl. lt. Juli: Flüchtig gcbctct, gctruntcn
und gcflucht. 2. Oktobcr: War schou scit mchr als 3

Wochen uicht mehr hei der Bcichtc : bci der lebten und

vorlclzlcn Beichte war ich nichl aufrichtig, nicht alle Sünden

bcknnnt, vcrfchwicg, daß ich mit cincr verheirateten

Frau gesündigt habc, noch dazu mit dcr Frau des Bruders.

Ohue Ansmcrlsamlcit gcbctct, wührcnd des Gottesdienstes
dcim Gcbci ofl vcrlchcn; gctrnnlcn, aber nicht betrunken;
in dicicin ^usiandc dic Bcichtc abgcnommcn; mehrere

Groschcn ans der Sairislci grnommcn.
^.-as gläubigc .italholilcn sür „wundcrbarc" Heiluugcu

nnd dcrglcichcn dcni .'closterschab spcndelcn, warfen die

Pricstcr nni vollen Häudcn ihrcn Lnstdirncn in dcn Schoß.

Ja noch inclir. nian plüudcrtc sogar dcn Pcrlcuschmuck dcr

Goltcsmnlier. Den Gipfclpnntt crrcichie dicscs tolle Treiben

jedoch in dcn Handlungen des Damnzv Maczoch,
dcr fiir sich selbst cinen !oienschcin ausstellen ließ, der mit
dein Weibe seiner Auvcrwaudtcu chcbrach, um schlicßlich
sich niit dcsjcu Blute zu besudeln. Die Mitwisser abcr

ließ cr bci Goil nnd allc» Hciligcn schwörcu, im Interesse

dcs tatholischcn Glanbcns rcinen Mund
zn baUcn. Äcanchc taten dies ans cigcncm Antrieb. Was
tümmerlc dicse ilnc Zungcnpflchl, das moralische Gcbot,
dcr Walirlieii znn> Durchbrüche zri verhelscn, ivcuu dadurch

Klostcrbrüdcr tompromitticrt ivordcn ivärcn?! „Nur dcm

Prior könntcn sic dic Wabrbcil sagen." Wir ivolle» nicht
in dic Fchlcr inis'icr Gcgncr vcrsnllcn und aus dcm

Einzclsall gcucralisicrcu. :>lichl das, was zu Ezcnstochan

gcschcbcn. muß mchr odcr wcuigcr hinter allen geweihten

Äcanern vor sich gehen, uns gcnügt, daß die Organisation
dcr Kloster dcrgcstalt ist, daß jederzeit dic Korruption
in ibr cincn Hort linden tan».

Tie Beichte.^) Ei» junges, sauberes Dirndl gcht
bcichtc». Dic uttnttgc»chmslc» Betcuutuissc, uämlich dic
Lündcn gege» das sechste Geboi, bewahrt es sich bis zu-
lcnt aus. Aber auch da will eS uicht ordentlich mil der
Farbe herausrüctcn. Uni ibm das Geständnis zn crleichtcrn,
sragtc sie der Psarrcr;

„Hast koa Liabschast nit?"
Das Dirndl crwidcrl zögernd : „A bois wenig)

schon."
Der Psarrcr: „Ja, was lnat dcn» »achhcr dcin Bua?"
?as Dirudl : „Er timitil ans Kammcrfcnstcr."
Dcr Psarrcr: „Und nachher?"
DaS Dirndl: „)cachbcr klopft cr halt an."
Der Psarrcr: „lind nachher?"
Das Dirndl: „Nachher kommt cr hall cini."
Der Pfarrcr: „Und wns tut cr dcuu nachhcr?"
Es cntsteht cin ziemtichcs Schwcigcn. Schlicßlich fragt

das Dirndl, der ihm sehr uuangenchmcn Inquisitiou
ausweichend, sein Hochivürdcu:

„lind was tätest denn nachher du?"

5) Aus: „Anf dcr Soniiscit.n." Lustige Tirolcrgeschichicn. Äcrlag
von L. Stacikiiianii, Lclpzig.

Wie man das Volk — anslart? I»> Abreißka-
lcndcr dcs „Christlichcn HauSsrcinidcS" Hai das Blatt sür
dc» 6. Mai solgcttdeS ucttc Geschichlchc»: „Selige Gciviß-
hcit. Ei» Missionär tifft cinc alte Frau unlcr dem Vor-
sprnngc eines Daches stehend uud fäugt mit ihr eiu Gespräch
au. Sie ist bitterarm, der Eigentümer des Hauscs hat ihr
erlaubt, uutcr seinem Dache zu stehen, sonst hat sic keine

Heimat. Dennoch ist sie sehr glücklich, denn sie trägt einen
Schah unter dcm Gewände. Auf Bitten des Missionärs
zeigt sie es ihm srendcftrnhlcnd. Nachdcm sic mehrere Lumpe»
abgewickelt, kommt cin Zettel zum Vorschein. Auf dem Zettel
steht : Ich, Pricstcr bescheinige, daß ich dcr Frau N. für
10 Franken eine O.undrntelle Bodeur ium im Himmel verkauft
habe. St. Petrus ist benachrichtigt, dicse Frau alsbald uach
ihrem Tode aus ihr Eigentum zu bringen." M:t dicscn 20
Frankcn war ihr ganzes Vermögen dahingcgcbcu, abcr wie
glücklich mar sie trotzdem, hattc sic doch die Gcwißhcir cincr
Heimat im Himmel, die sie bald beziehen konnte.

eingegangene öücher.
Besprechung vorbehalten. Dic mit * versehenen Bücher sind zur
Besprechung vergeben. Sämtliche hier erwähnte Bücher uud Broschüren
kimnen durch das Sekretariat dcS Deursch-Fchwciz. Freidcnkcrbundcs

Zürich S, bezogen werden.

l.s ksison «Die Verminst), diese bedeuteusic Frcidentcr-
vierzehntagzeitschrift Frankreichs, begann mit 1912 ihren

neuen Jahrgang. Diese enthält eine Menge überaus

Wissenswerte» auf alle» Gebiete» der Kultur uud des sreien

Gedaukcus. AnsichtSnummcrn wcrdcn jedem Interessenten

gratis zugesandt uud beträgt das Jahrcsabonuement 8 Frs.
Die Administration des Blattes, das wir jedem französisch

Verstehenden dringend empfehlen möchten, befindet sich

Paris IV., plaos cls I'Oäöon S.

l.s libi'S psnsse intei-nseionsle on igii. ^Voil

Eugen Hins. Prcis 30 CtS. Im Selb^vcrlag des

Versassers.) Wie eiu jedes Jahr, so hat stch auch diesmal

unscr internationaler Sekretär E. Hins dcr dankenswerten

Aufgabe uutcrzogcu, das Fortschreiten des freien Gedankens

iu alle» Weltteilen in geordneter Zusammenstellnng

vorzuführen uud auf dcu 142 Seiten dcr Broschüre das

erfreuende Bild dcr uicht rastenden Entwicklung des

internationalen Freidenkerinins zu entrollen. Wenn auch diese

Arbeit iu französischer Sprache geschrieben ist, so dürften
sich genug französisch verstehende GesinuuugSfrcnndc siudcu,

die sich dicscs Büchlcin anschasscn uud den Inhalt bei dcn

Bercinsabendcn ihrer Ortsgruppe auszugsweise deu andern

Mitgliedern lnnd machen, waS wohl so manche rege

Diskussion uud iiitcressantc BcrcinSabende hervorrufet! dürfte.

Das Monistische Jahrhundert. Halbmonatsschrift

für misscuschaftlichc Wcltauschauuug und Kulturpolitik. Im
Auftrag dcs dcutschcu Monistenbundcs herausgegeben vou

Wilhelm Ostwald. Vierzehutäglich 1 Hcft zum Preise von

M. 2. — vierteljährlich. Verlag von Ernst Neinhardt in

München.
Diese neue Zeitschrift weudct sich uicht uur au die

Monisten, sondern an alle diejenigen, dic anf wissenschaftlichem

Boden sich cinc Weltanschauung erringen möchten. Sie
ucunt sich daS monistische Jahrhundert nach dem Schlußwort

Ostwalds aus dein Monisteukougrcß iu Hamburg,
das seincrzcit Stürme der Begeisterung entfesselte. Dem

Weltrus des Heransgcbcrs ist eS gelungen, eine Schar crst-

klasügcr Mitarbeiter nm sich zu versammeln, uutcr denen

uur Leute wie Svnute Archeuius, Jacques Locb, Friedrich

Jodl, Erust Mach, Elias Metschuikosf, Wilhelm Bölsche,

August Forel gcuauut seien. Jedem Heft liegt cinc

Monistische Sonntagsprcdigt dcs Herausgebers bci, die sich

schou in dem eincn Jahr ihres Erscheinens große Beachtung

errungen haben.

Die erste Nummer enthält außer eiusührcudeu Aussätze«

des Herausgebers : Aphorismen zur Vererbungslehre von

Jacques Locb, Monismus uud Menschenökonomie von
Nudols Goldscheid, Wesen und Aufgabe der Philosophie

vou Ludwig Stein, Bücheranzeigen / denkende Tiere / von
Wilhelm Ostwald u. a. Wichtige Tagesereignisse werden

in einem „Muscum der Gegenwart" aufgestellt, wo sie der

Vergcsseuhcit entrückt sein sollcn. Die beigelegte Sonntagspredigt

von Wilhelm Ostwald behandelt den Kircheuaustritt.

Un ttte Sektionen uns Sunaesmiiglieaer.
Das Zentralkomitee äes I). 5. k. hat in seiner
März-Sitzung beschlossen, äen üiesjSftrigen vele-
giertentag aus Sonntag Äen >4. Zuii, vormittags
Y Uhr im Saale äes „Uolkshaus" in Zürich

einzuberufen.
vie Sektionen unä Cinzelmitglieäer weräen äsher
eingelaäen, slllällige Anträge im Lause äes Monats
Mai äem Zentralkomitee zukommen zu lassen,
äarmt äieselven mit äer genauen Lraktanäenliste
in äer Huni-Vummer äes ,,?reiäenker" veröfsent-

licht weräen können.

Das Zentralkomitee äes v. 8. 5. ö.. Zürich

vie äiesjähnge oräentliche «eneralverzammiung
äer Zreiäenker-Pressgenossenschaft äer äeutsche»
Schweiz ist in Berücksichtigung äes velegierten
tages äes 0. 5. ö. ebenkslls auf Sonntag clen

14. Zuli IYIZ. nachmittags Z Uhr festgesetzt
woräen. Lokal: „volilSftaus" in Zürich.

öezüglich äer Teilnahme oäer Uertretung verweisen
wir auf äie Statuten. — MfsIIige Antrage, ke-
schweräen etc. sinä bis spätestens äen ?0. Mai
IYI2 äem präsiäenten äer Lenossenschast, sjerm
?ernanä könnet, rzeäwigstrazse Ib, Zürich U

einzureichen.
Näheres siehe ^uni-vummer äes „Zreiäenker".

ver Lenossenscftattsvorstanll.

Verantwortlich : Redaktionskommissiou dcs Genosseuschasts-
Vorstaudes, Zürich lHedwigstraße 16).

Druck v. M. Vollenweider-Gubler, Zürich 3, Traugottstr, 9

Sitte Hier ausüchneiaen

^iredenausttitts-
0-»

ich Unterzeichnet erkläre hiermit, bei freiem Äissen unä Äillen unä ohne Zwang aus äer

liirche, welcher ich bisher angehörte auszutreten unä aus jeäes Anrecht

an äie Kirche zu verzichten.

ich ersuche Sie, mich aus äer knchenliste zu sreichen unä mir eine kestätigung meines Austritts

zukommen zu lassen.

tlrl unä Dalum : llnterichkill:

vo» tüeimalzorl): geboten in: am:

gelault in: jetziger kerul:

jetzige )läres5e:

Ilb. Obige llubrike» sinä genau unä mit Linie su5-:uliillen, aus-5usch»eiäen unä üur Aeitekbeiöläcrung unä
kozienloser Ckleäigung au äie umstebenäe Keschältsstelle ii, olkenem Louverts ein7.uscnäe».


	Eingegangene Bücher

